
Dr. H.-H. HORN") 
Die Planung des Maschinen- und Gerätebedarfs 
für Spezialbetriebe des Gemüseanbaues 

1. Einleitung 

Die Intensivierung des Gemüseanbaues in landwirtschaftlichen 
und gärtnerischen Produktionsgenossenschaften erfordert 
neben der sorgfältigen Festlegung des Umfangs des Gemüse­
baues, der Fruchtfolge und der anzubauenden Gemüsearten 
auch die Ausrüstung mit den notwendigen Maschinen und Ge­
räten . Diese müssen in genügender Anzahl für die Bearbeitung 
der Gemüseflächen zu den agrotechnisch günstigsten Terminen 
zur Verfügung stehen. Nur dann ist es möglich, die Handarbeit 
durch Maschinenarbeit zu ersetzen. Die Erfahrung lehrt, daß 
jeder verpaßte Termin eines Maschineneinsatzes ein Mehr­
faches an Handarbeitsaufwand nach sich zieht und zu ernsten 
Schwierigkeiten führt. Auf keinen Fall kann daher das ge­
steckte Ziel erreicht werden, im Gemüsebau mit 30 Arbeits­
kräften je 100 ha auszukommen, wenn der Maschinen- und 
Gerätebedarf zu niedrig eingeschätzt wurde. Es ist selbst­
verständlich, daß auch die Anbauplanung weitgehend dazu 
beitragen muß, Überschneidungen in den Arbeitsspitzen zu 
vermeiden. 

Im Rahmen der Spezialisierung von landwirtschaftlichen Be­
trieben auf den Feldgemüsebau spielt deshalb die Maschinen­
und Geräteplanung neben der Anbauplanung eine bedeutende 
Rolle. Es muß bereits in einem frühen Stadium der Planungs­
arbeiten eine Übersicht über den Bedarf und den zeitlichen 
Ablauf der Arbeit mit den einzelnen Geräten vorliegen, um 
Einsatzspitzen durch Anderung der Anbauflächen einzelner 
Gemüsearten zu beseitigen. 

Die Grundlage für die Maschinenplanung bildet in jedem Fall 
der für den endgültigen Stand der Spezialisierung erarbeitete 
Anbauplan. Im folgenden soll das für die Maschinen- \lOd 
Geräteplanu,ng der Betriebe des I<reises Seelow angewendete 
Berechnungsverfahren näher erläutert und als Beispiel die Be­
rechnung für die LPG Golzow mit einer geplanten Gemüse­
anbaufläche von 242,75 ha mitgeteilt werden. 

2. Das Berechnungsverfahren 

2.1. Ermittlung der notwendigen E insatztage 

Die Berechnung wurde nach einem Zeitspannenverfahren 
durchgeführt und dabei jeder Monat in drei Dekaden ein­
geteilt. Innerhalb jeder Dekade wurden für jede Kultur die 
notwendigen Arbeitstage zur Durchführung der anfallenden 
Arbeiten eingesetzt. Die notwendigen Arbeitstage ergeben sich 
aus der Größe der Anbaufläche der betreffenden Kultur, divi­
diert durch die durchschnittliche Tagesleistung des einzu­
setzenden Gerätes. Dabei muß die Anbaufläche mehrfach be­
rücksichtigt werden, wenn ein Arbeitsgang innerhalb einer 
Dekade wiederholt ausgeführt werden muß, z. B. bei der Ernte 
von Fruchtgemüse. Die Tagesleistung selbst wird aus der 
Schichtleistung, multipliziert mit der Anzahl der Schichten 

Tabelle 1. Durchschnittliche Lei s tun ge n verschiedener Geräte je Schicht 

Scheibeneggen (Schälen in zwei Richtungen) 
Pflügen mit 40·PS·Schlepper oder Raupe 
Saatbettvorbereituog (Schleppen + Grubbern) 
Düngerfahren und S tre uen mit 2,5-m-Ma sc hine 
Drillen mit 2,5-m-Maseh ine 
Pflanzen mit 2,5-m-Maschine Frühkohl gelopft 

S pä t kohl·Sämlinge 
Porree 

Hacke n, Häufeln \ 
Striegeln mit Ackerbürste 
Spritzen, Stäuben 
Ernten Frühlwhl mit Erntf'wagen 

Spätkohl mit Erntewagen 
Tomaten mit Ernteplattform 
Gurken mit Erntewagen 
Kohlrabi mit Ernteplattform 
Sellerie mit E 648 
Porree mit Rüben hebekörper 

[ha] 

4,2 
3,6 
5,4 

10,0 
8,0 
1,0 
1,3 
1,0 
5,0 

10,0 
17,0 
3,0 
2,0 
0,6 
1,6 
0,7 
1,6 
1,0 

*) Institut für Landtechnik Potsdam·Bornim der Deutschen Akademie der 
Landwirtschaftswissenschaften zu Berlin. 
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je Tag, errechnet. Die mittleren Schichtleistungen der wichtig 
sten Maschinen und Geräte, wie sie für die Verhältnisse des 
Oderbruchs zugrunde gelegt werden können, gehen aus Tabelle 1 
hervor. Um den Maschinenbedarf gering zu halten, wurde in 
Übereinstimmung mit den Berechnungsverfahren der Land­
wirtschaft für folgende Maschinen der mehrschichtige Einsatz 
vorgesehen: 

Zahl der Schichten je Tag 

Pflanzmaschine, Spätkohlpflanzung 2 
Vielfachgerät 1.5 
Erntewagen 2 
Ernteplattform 2 
Schälen mit Scheibenegge 2 
Pflügen 2 

Die errechneten Einsatztage sind in Tabelle 2 eingetragen und 
in der darunterlieg~nden Reihe die Art des einzusetzenden 
Schleppers und des Gerätes durch Kurzzeichen charakterisiert. 
Es bedeuten 

HD Düngerstreuer und Anhänger zum Transport des Mineraldüngers 
SV Saatbettvorbereilung mit Kombin ator. Egge und Schleppe 
o Drillen mit Anbaudrillmaschine zum RS 09 
Pfi Pflanzmaschine PO 5 oder A 821 
V Vielfachgerät mit Hackmesser oder Hä ufelkörper 
A Ackerbürste B 281 oder Striegel 
S Schädlingsbekämpfuogsgerät S 293 
EW Erntewagen (Esperstedt, T 0101 
EP Eroteplattform GEW/S zum RS 09 
ER Rodegerät für Sellerie oder andere \Vurzelgemüsearten 
BS Bodenbearbeitung mit Scheibenegge (Schälen) 
BP Bodenbea rbeitung mit Pflug 
H Anhänger für Transportarbeiten 
15 Pflegeschlepper (z, B. RS 09) 
30 Schlepper der 30- bis 40·PS-Klasse 
40 Schlepper der sc h weren Klasse ober 40 PS 

Häufig sind innerhalb einer Dekade mehrere Arbeitsgänge mit 
verschiedenen Maschinen in einer Gemüseart erforderlich. In 
der Tabelle wird das dadurch gekennzeichnet, daß die ent­
sprechenden Angaben wie eben geschildert in einer zweite:~ 
Reihe angeordnet werden. 

Die Einsatztage jedes Gerätes und des zugehörigen Sc'hleppers 
werden innerhalb einer Dekade addiert und an das Ende der 
Tabelle gesetzt. 

2.2, Ermitttimg der Zahl der notwendigen lVlaschinen 

Die Zahl der notwendigen Maschinen und Geräte ergibt sich 
aus der Gesamtzahl der am Ende der Tabelle 2 erhaltenen 
Einsatztage für jedes Gerät, dividiert durch die Zahl der in 
einer Dekade möglichen Arbeitstage. Die möglichen Einsatz­
tage sind in Tabelle 2 dekadenweise angegeben. Sie sind sowohl 
von der Bodenart und den Niederschlagsverhältnissen als auch 
von der Art des eingesetzten Gerätes abhängig. Für die all­
gemeine Feldwirtschaft sind die in den Spitzenzeiten zur Ver­
fügung stehenden Arbeitstage weitgehend bekannt [2]. Für 
die vorliegenden Berechnungen wurden überschlägige Werte 
angenommen, die im wesentlichen mit denen für landwirtschaft­
liche Arbeiten im gleichen Zeitraum übereinstimmen. 

Die berechneten Zahlen sind in Tabelle 3 eingetragen. Neben 
jedem Gerät steht wiederum die Art des zugehörigen Schlep­
pers. Die Angaben wurden mit einer Genauigkeit von ·:· 0,005 
gemacht. Die Dezimalstellen bedeuten, daß das betreffende 
Gerät und ~er Schlepper nicht an allen möglichen Arbeits­
tagen eingesetzt wird. Nach der Berechnung der Zahl der 
Maschinen, Ge räte und Schlepper kann ein Ausgleich von 
Arbeitsspitzen zwischen benachbarten Dekaden erfolgen, so­
fern das agrotechnisch verantwortet werden kann. So können 
z. B. Pflanzarbeiten von einer Dekade teilweise in die vorher­
gehende bzw. nachfolgende Dekade verlegt werden, so daß 
eine gleichmäßige Auslastung der Maschinen über einen 
längeren Zeitraum erreicht und der Bedarf nicht unnötig groß 
wird. Die Zahl der zu planenden Maschinen ergibt sich dann 
aus dem Spitzen bedarf, der auf eine ganze Zahl auf- bzw. 
abgerundet wird. Die Zahl der notwendigen Schlepper wird 
am Ende der Tabelle 3 durch Addieren aller Schlepper einer 
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, I 
GemOse~rt Fläche ' Januar I Februar I MArz ' Al>fii Mai Juni' " Juli , Au.ust '1' September OktOber NOl'ember Deze;'''';r ·j 

ba I II III r II IIr I- I II III II III II III II IU U TII II III I II III I II III' I II III II III ' 

I I 3gJD 48tv lOst lOst It~P It~P I I , I - 1'- - I Kohlrabi. Ir. 

40BP 
---- I 10 2 2 2 6.7 1.3 -----,- ----I 

O~ 

Weißkohl, Ir. 10 I 3~~ 30pn 15V 15V ~i' 30EW 4~~S 

40SV 15>; 40BP 
- --- - - --- I 0.5 5 I I I I \.7 I \.7 0.7 I 1 I 

Rottohl, Ir. 'I 30liD 30PII 15 V 15 V 15 V 15 V 30EW 30EW 4UBP 
I . O.S 0.6 

40S\" ISS 40BS 

Wirsing. Ir. 30HD 30pn 15V 15V 15V 30EW30EW 40BS I 
- 0.6 6 \.2 \.2 1.2 2 2 0.8 - -

I 0.4 ~g -------1'---1----1----1 I 1 4~~\" 2 2 2 ~5: 1.7 5 5 4~~P 1.3 1 I _ 1 1 
Blumenkohl, Ir. 10 . 30HD 30pn 15V 15V 15V I SS SOEW30EW30EW 30EW 40BS 

2 1.4 I __ _____ I 40SV 40BP I 
- --1-----,---- -- 2 10 4 2,; 2.7 2.7 2 2.7 0 1- 5 2.5 I 

Weißkohl, mIr. 20 

40 5V ISA 15S 40BP 
1

:\.7 2 0.8 2.g 
1 

30Hl) 30PII30PII If,V 15V 15V 15A 15V ~OEW 30EW 40BS 

----I' 0.8 4 1.5 I I I 0.8 I I I 2 2 I 
R.otkohl. mIr. 7.75 30HD 30pn 30pn 15\' 15V 15V 15A 15V 15V ' 30EW 30EW 4011 5 I 

I 
1.4 0.8 . 0.3 LI 

40SV ISA 15S 40BP 
- ------ --- . 3.9 1.3 I 1.3 3.3 (1.7 - 6~7 6.; :\, 3 \ 1.:1 

Blumenkohl. sp. I 10 I 30pn 15V 15A 15V 30EW30EW 30EW30EW30EW 40BS 
0.4 0.4 1.4 - 1----- 15 5 15S _ _____ ~ 

20 30b sJ~n N~r I;A I~z. I;A I~z. I 3J~W4ri~S 
f 4g~V ?5~ ?5~ I 48:p ----I' ----- 2.5 9.6 3.4 3.4 2.5 3.4 2.5 3.4 , 1.5 - \.5 \.5 1.5 -a:J" 
SOHD 30pn 15V 15V 15A 15V 15A 15V 30EW 30EW30EW30EW tOBS 

4.6 I 1 3.6 
40SV 15S 15S 40BP - I 2.9 - 11 3.8 2,9 3.8 2.9 S.8 1.8 1.8 \.8 1.8 3.6 

i . 30HD 30Ptl 15V ISA I,V ISA 15 V 30EW30EW30EW 30EW40BS , I I 5.3 LI l.l 4.1 
. 40SV ISS ISS I 40BP 

---- - 1 .- 2 1.8 \.3 I \.3 I \.3 - - - - --- ---

'Wirsing, sp. 

25 Rotkohl, SI'. 

Weißkohl, s p . 28.5 

R.osenkohl !O I I 30Ptl SOPft 15 V I S A 15 V 15A I, V 

I I 
0.4 0.4 

I . 15 S I SS 
------ - - -- 1., 1.9 2 2 2 4.7 14 14 14 9.4 9.4 4.7 \.9 I 

Gurken, Einleger 
2.8 2.1 

40SV 40BP 

I · 0.5 0.6 0.7 0.7 0.7 3.1 0.6 I 
I 30jID 15D - t fI 5 V 15 V 15 V 30EW 4~~S Gurken, Schäl-

15 I I ~ 30Hn J,D J5\' I,V 15V 30EW 30EW30EW30EW 30EW30EW30EW 40BS 

I 
, 40 SV 40BP 

- -.- . -[ 0.8 I 1 I I - -----0-.9-
Dohnen. Ir. ( .,) I :IOHD 15 D 15 V 15 V 15 V 40DS 

\ I~' 4J~V 4JJp 

-T-o,-na- t-en- 11--3- - - . - - SggD so~n 105t lOst I~t- I~~P 15h 15'gp 1f>.'k P 151,P I~ip 48Js 

I 0 .6 0.4 --- -- 1_ ---- - 40SV 40 ßP 1 I 0.3 1.2 0,4 0.4 0.4 0.4 2 0.4 

Sellerie , 3 I 1 ' I' 3~Fff 30pn 15V 15V 15V 15V. 30ER 4%~S 

I ~~ ~~ 

P e - --. - I 0.3 0.2 O.S 0.2 0.3 I 1-2--0.6 
orre i-----____ 30pn 15V I SA 15\' I"A 15V ________ ____ 30En 40BP 

Bobnen. sp. 

- --I 1-----1---
Spinat 20 

Erbsen 
-'-40 I I 

I ------ ...... --- ~. 

0 ,4 0.4 0.4 0.4 
IoD 15V 15V 40BS 

• 0.4 
_ _ _ I - " . 40BP I 

3.( 2.5 2.67 4.0 6.0 >!.78 
40SV 15D 15 \' 30ESp 30ESp 40BP 

7.4 
40SV 

4.0 
30HD 

2.0 

1 

30Hn 
2.0 2.0 4.0 5.34 2 8 8 2 

15 D ISD ISA 15V 30~1 30EM 30EM 30EM 
4.0 5.55 

ISA 40BP 

' rilhellp. 2. Notweo(!i,:,te Rin~(\f.7.t, aj:re rtef j\fJl~ (' hinen 1I1lfl Geräte in den einzelnen J'::ulturen (Fortset,zullJ! nltchRte Seite) 

, 
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'~ 
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Gesamtzahl der Einsatztage (obere Zahlenreihe) ilksliche Einsstztage (untere Zahlenreihe) 

Gerät/Schlepper I .Tanuar , ~'ebruar März I April I Mal I Juni I Juli I AU~lIst I September I Oktober I No,>ellJber I Dezember 
I II UI I II ITI I II iIl I II III I II IU I II III I II IIr I II IU I II 111 I II III I II III I II III 

DUngerstreuer 1.2 2.1 4.8 2.8 2.3 2.8 4.9 I 2.0 I I ________ 1 _ ___ _ ....:!.5_
1 

~ 6 6 6 7 7 7 \ _ _ _____ 1 _______ 1 ____ ___ 1-------

! 
Kombinator 6.3 8.8 5. 1 4.4 5.2 9.0 j • ~ .7 'I' 

i; 5 5 6 6 6 7 
PrJanzmaschine 10.0 21.0 14.0 6.7 15.6 20.5 3.0 ,- -------1------,-- - -------1--------

1 _ _ _ ____ ___ ._ ____ 5 5 6 7 7 7 7 
Drillmaschine 3.0 2.0 2.5 - --""0,.:.'-:-4---.1-"2"'.5:------1--------11------- - 1-- - --- --1--------1 

_ _ ___ __ . ___ __ 1 ___ ~--5 5 7 7 1-,,:.7-:---:-::--:"""'=-' _ _ _____ 1 _ _ _____ 1 _______ -1-- ------1 
Vielfachgerät 2.4 6.6 6.2 5.2 11.44 11.9 15.7 3.4 17.8 0.3 13.9 0.4 1.3 2.67 

55667 7 777 77777 
AckerbÜJste --- - - - --,. 4.0 4.0 2.8 0.2 11.2 0.2 8.4 1.0 

_ . __ __ - - - __ 6 6 6 0 0 6 6 6 

7 7 7 7 
Schädlingsbekälll"fungsg~rli.t I 1.9 4.4 3.7 0.4 

F.rntewasen I 1.7 7.0 13.7 3.4 1.7 4.7 Ui.7 19.0 14.0 14.1, 17.7 13.4 6.5 6.' 0.6 3.3 1." 1.5 1U.U :=. ___ 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 6 6 6 11 :_-'6:-_ _____ 
1 

Ernteplnttform I 4.3 4.3 2.5 5.0 5.0 5.0 5.0 2.5 - ._-1 _________________ , 7 7 7 7 7 7 7 7 

Mäbl"der ((lr GrUnerbsen I 2 8 8 2 
i---------I--- .-I 8 '8 8 8 

Spinaterutegerät 4.U 6.0 
6 6 

IUldegerät. Sellerie _ 1-2",.""0- ----"-- -....::.------1-----.---
_ 1 __ ~6 _____ 1------- 1-~~----1 

Rodegerät. Porree I 2.0 
5 

Scheibenegge I I I 2.1. 1.3 0:9- 0.6 2.5 4.3 0.1 J:j;jJj - -- --:-3"'.1- ---.,4"".8:-- --
1 

7777 6 6 ~ 66 56 
Pflug I I 0.6 I' 2.:3 6.95 1.1 0.7 2.9 4.7 0.4 1.4 6.88 3.6 6.2 

_ _ __ _ _ __ 6 6 6 6 6 6 6 6 5 5 5 __ 5 _ _ 

, 

Tabelle 3. Bedarf an Geräten und Scblelmem. über die Jabresarbeit.skampagnen auf~eteilt 

Gerät/Schlepper [PS) , Januar I .Febnulf I März I April I Mai I Juui I Juli I Au<zust I September I Okt.<>ber I No,·eUlber I Dezember 

DUngerstreuer 30 0 .24 0.42 0.80 0.47 0.38 0.40 -0 .70 0.29 
-

Kombinator 40 1.26 1.76 1.02 0.74 0.87 1.50 0.53 

Pn .. nzmaacbine 30 2.00 4.20 2.34 0.96 2.23 2.93 U.66 
.-'-

Drillmaschine 15 0.6U 0.40 0.36 U.57 0.~6 

--I 0.49 0.04 1.98 
----- .-Vielfachgerät 15 0.48 1.32 1.04 0.87 0.87 1.70 2.24 2.54 0.06 0.u2 0.:38 ---- - - - -- --

Ackerbürste 15 0 .61 0 .47 0.03 1.87 0.03 1.40 0.17 I -
0.63 I SChä<llings bek .· Gerät 15 0.27 . 0 .53 0.06 .- --._--- ~ 

Emt.ewagen 30 0.24 1.00 1.96 0.49 0. 24 0.67 2.24 2.71 2.00 2.07 2.53 1.92 1.22 1.22 1.10 0.55 0.25 0.25 1.67 -Ernteplattform 15 0.61 0.61 0.36 0.71 0.71 0.71 0.71 0.36 

Mählader ((lr GrUnerbsen 0.25 1.00 1.00 0.25 
--

Spinaterotegerät 0.67 1.00 
--

Rodegerät. Sellerie 30 U.33 - -- -- --- - - - - -
Rodegerll.t. Porree 30 0.40 

Scheibenegge 40 0.30 0.1 9 0.1 3 0.09 0.42 0.72' 0.07 0.22 0.60 0.62 0 .96 _. 
Pflug 40 0.10 U.38 1.16 0.18 0.12 0.48 0.78 0.07 0.28 1.38 0.72 1.24 

Anbänger 2.00 2.00 2.00 1.00 7.00 10.00 4.00 9.00 6.00 9.00 10.00 7.00 11.00 7.00 4.00 6.00 14.00 14.00 10.00 10.UO 12.00 8.00 8.00 8.00 7.00 7.00 4.00 4.00 8 .00 2.00 
_ .. _-

Schlepper fUr Transport 30 1.001.001.00 1.00 2.00 1.00 1.00 2.00 2.00 3.00 3.00 4.00 3.00 2.00 3.00 5.00 6.00 4.00 4.00 5.00 3.UO 3.il0 3.00 3.00 3.00 2.00 2.00 3.00 1.00 
-----Schlepper und Anhänger 

ftlr Beregnung 30 1.00 2.00 2.00 2.00 2.00 2.00 2.00 2.00 2.00 1.00 1.00 ß 

Gessmtzahl der Schlepper 15 
• J --_ . 

0.48 1.92 1.44 2.78 2.91 2.17 2.27 2.99 2.57 2.01 2.87 1.30 0.79 1.09 0.71 0.36 

30 1 .001.001.00 0.24 9.42 7.00 1.47 3.72 4.36 6.93 8.17 6.25 8.96 6.49 5.05 5.96 9.24 9.71 7.00 6.07 7.53 4.92 4.55 4.22 4.77 1 4.55 2.25 2.25 5.07 1.00 

40 
, 1.26 1.76 I.Q~ 0.74 0.87 1.60 0.68 1.35 0.84 0.09 0.12 O.gO 1.50 0.14 0.50 1.98 1.94 2.20 

-
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Klasse' ~inschließlich der zum Transport notwendigen Schlep­
per (s. Abschnitt 2.3.) innerhalb einer Dekade gewonnen. Hier­
bei wird durch die Addition der D'rzimatstellen ein Ausgleich 
zwischen mehreren Geräten hergestellt, mit denen ein Schlep­
per nur an einigen Tagen innerhalb einer Dekade arbeitet. 
Dadurch werden alle Schlepper im Laufe der Dekade gleich­
mäßig ausgelastet . Die Gesamtzahl der notwendigen Schlepper 
ergibt sich auch hier wieder aus dem Spitzen bedarf, der auf 
eine ganze Zahl auf- bzw. abgerundet wird . Es muß jedoch 
berücksichtigt werden, ob der Spitzenbeqarf in ,einer Schlepper­
klasse durch Schlepper einer anderen Klasse abgefangen wer­
den kann, die in dieser Zeit frei sind. 

Die endgültigen Bedarfszahlen sind in Tabelle 4 zusammen­
gestellt. 

Tabelle 4. M~schine n· und Gerätebedarf der LPG Golzow für den Feld· 
gemüsebau 1965 und Zuführung in den Jahren 1962 bis 1965 

I 
I I I IEndbe-1962 1963 1964 1965 si~6~e 

t 
Schlepper 16-PS·Klasse 2 I - - 3 
Schlepper 30-PS·Klasse 2 2 2 1 7 
Schlepper 40-PS-Klasse 1 - I - 2 
Anhänger 3 4 4 3 14 

davon Kippanhänger - - 2 2 4 
Frontladeschaufel für 30·PS· 

Schlepper - - 1 1 2 
Eioachsschlepper mit Gerä te-

satz - - 1 - 1 
Kompostumsetzgerä t - - I - 1 
Motorisiertes Erdsieb - - 1 - I 
Düngerstre uer 2,5 m 1 - - - 1 
Kombinator oder Grubber I - 1 - 2 
PHanzmaschine 2,5 m 2 1 - - -3 
Drillmaschine 2,5 m 1 - - - 1 
Vielfachgerät 2 1 - - 3 
Rotationshacke 1 1 - - 2 
Ackerbürste 1 1 - - 2 
Schädlingsbekämpf u ngsgerä t 1 - - - 1 
Erntewagen (T 010) 2 1 - - 3 
Ernteplattform GEWS 1 - - - 1 
Scheibenegge 1 - - - 1 
Pflug bis 30 cm Arbei tstiefe 1 - - - 1 
Mählader - - - 1 1 
Spinatern tegerä t -

I 
I - - I 

Ge üner bse n d reSe h maschi ne - - - 1 1 

2.3; Ermittlung det Transportkapazität 

Die Ermittlung der Transportkapazität erfolgt gesondert inner-
- halb der Tabelle 3. Dabei muß von der Zahl der tatsächlich 
einge~etzten Maschinen ausgegangen werden, um reale Ergeb­
nisse zu erzielen. Es müssen also bereits die Arbeitsspitzen 
ausgeglichen worden sein. In zwei zusätzlichen Reihen werden die 
Zahlen der zum Transport notwendigen Schlepper und der 
notwendigen Anhänger angegeben. Ist eine laufende Ab- oder 
Anfuhr nicht erforderlich und kann durch den die Arbeit ver-

I richtenden Schlepper der notwendige Transportraum vor Be­
ginn und nach Beendigung der Arbeit bei der Fahrt vom und 
zum Feld mitgenommen werden, dann wird an dieser Stelle 
kein zusätzlicher Schlepper eingesetzt (z. B. beim Dünger­
streuen). Wenn ein Schlepper innerhalb eines Arbeitsgangs 
für den Transport nicht voll ausgelastet wird. erfolgt ein Aus­
gleich mit anderen Arbeitsgängen. 

Die Berechnung des Transportraumbedarfs zum Abtransport 
des Erntegutes bereitet im Gemüsebau deshalb einige Schwie­
rigkeiten,weil ein Teil durch Selbstabholung mit LKW ab­
~fahren wird. Es steht nicht im voraus fest, ob und in welcher 
Menge die Verladung direkt auf dem Feld ,erfolgt oder ob ein 
Zwischentransport mit Anhängern und Schleppern des land­
wirtschaftlichen Betriebes erfolgen muß. Um allen Anforde­
rungen gerecht werden zu können, wurde deshalb zunächst 
der Abtransport des gesamten Erntegutes mit betrießseigenen 

, Fahrzeugen vorgesehen, obwohl dadurch mit SiCherheit ein 
zu hoher Transportraumbedarf errechnet wird. Im Laufe der 
Umge,taltung der Betriebe wird sich dann im Einzelfall er­
geben,wie hoch der tatsächliche Bedarf is~. Da die Maschinen­
zuführung bis zur vollen Ausrüstung sich über mehrere Jahre 
erstreckt, ist es ohne weiteres mögliCh, die weitere Zuführung 
vorzeitig zu drosseln oder ganz abzuschließen, wenn die, tat­
sächlich notwendige Z~hl an Transportschleppern und An­
hängern erreicht ist. 
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Für die Beregnung sind in !einer' gesonderten Reihe S~hl~pper I 

und ' Spezialanhäng~r für den Rohrtransport zusätzlich auf­
genommen worden~ 

2.4. Mechanisierung der Arbeiten unter Glas 

Der im Anbauplan vorgesehene Frühgemüseanb~u ist nur 
möglich , wenn entweder eigene Glasflächen zur Jungpflanzen­
zucht vorhanden sind oder die Jungpflanzen von einem 
anderen Betrieb zugekauft werden können . Die Errichtung 
einer eigenen Glasfläche ist dann sinnvoll, wenn die Jung­
pflanzenzucht einen solchen Umfang erreicht, daß etwa eine 
Gewächshausfläche -Jon 6000 m 2 (entsprechend dem Wieder, 
verwendungsprojekt) einschließlich der zugehörigen Frühbeet­
fläche ausgelastet wird oder die Zahl der Arbeitskräfte die 
Nutzung der Fläche zum Frühgemüsebau unter Glas möglich 
macht, die für die Jungpflanzenzucht nicht benötigt wird. In 
jedem Fall ist nach der Jungpflanzenanzucht in den Gewächs­
häusern Gemüse anzubauen . 

Die Bearbeitung der Gewächshausflächen fällt vorwiegend in 
solche Zeitspannen, in denen Schlepper und Anhänger im 
Freiland nicht voll beansprucht werden . Für den Erdtrans­
port ist es deshalb lediglich notwendig, je 6000 m 2 Gewächs­
hausfläche ein oder zwei Frontladeschaufeln für SclHepper vor­
zusehen. Von den vorhandenen Anhängern müßten dem­
entsprechend zwei bis vier StüCk Kippanhänger sein. Für 
Kleintransporte und kleinere Arbeiten wird zusätzlich ein Ein­
achsschlepper mit Zusatzgeräten in der Leistungsklasse 6 bis 
8 PS vorgesehen. Für das Umsetzen, Mischen und Sieben von 
Komposterde werden eine Kompostfräse und ein motorisiertes 
Erdsieb geplant, obwohl die Entwicklung dieser Geräte noch 
nicht abgeschlossen ist. Für die Herstellung der Erdtöpfe zur 
Jungpflanzenanzucht stehen im wesentlichen zwei Erdtopf­
pressen, .. Bergander" und "Quedlinburg", zur Verfügung. 

Da die Wahl der geeigneten Presse von mehreren Faktoren 
abhängt, soll an dieser Stelle nicht näher auf diese Frage ein­
gegangen werden. Für etwa 3 bis 4 ha Frühgemüseanbau sind 
eine Erdtopfpresse .. Quedlinburg" oder drei bis vier Erdtopf­
pressen .. Bergander" erforderlich. Im, vorliegenden Beispiel 
wurden in den Plan für 36 ha Frühgemüseanbau 30 Erdtopf­
pressen "Bergander" aufgenommen, da sich dieses Gerät im 
Oderbruch am besten eingeführt hat. 

3. Die Festlegung der MsschinentyPen 

Bisher wurde lediglich die notwendige Anzahl an Maschinen, 
Geräten und Schleppern berechnet. In der Bedarfsplanung 
muß jedoch auch die Art bzw. der Typ der zu verwendenden 
Geräte festgelegt werden. Infolge .von Bodenunterschieden 
können bei einigen Geräten Abweichungen '(on Betrieb zu 
Betrieb bzw. von einem Gebiet zum anderen auftreten . Um 
sie berücksichtigen zu können, ist die genaue I{enntnis der 
Verhältnisse erforderlich. Deshalb sollte dieser letzte Teil der 
Planung grundsätzlich in enger Zusammenarbeit mit dem be­
treffenden Betrieb bzw. der Brigade erfolgen. Unter den im 
Oderbruch vorliege'nden Verhältnissen ist (ler Einsatz der 
Ackerbürste nicht in allen Fällen möglich. Ebenso versagt bei 
besonders feuchter Witterung das Vielfachgerät. Deshalb 
wurde für die Pflegearbeiten neben einer 'vollen Ausrüstung 
mit Vielfachgeräten noch die Rotationshacke P 108 in einer 
Stückzahl eingesetzt, die zur Pflege von mindestens der halben 
in der Spitzendekade zu bearbeitenden Fläche ausreicht. 

Der gesamte Maschinen- und Gerätebedarf für Ende 1965 mit 
einer vorläufigen Aufschlüsselung der Zuführung in den Jahren 
von 1962 bis 1965 ist in Tabelle 4 wiedergegeben. Der vor­
handene Maschinenbestand wurde dabei nicht berücksichtigt. 
Es kann angenommen werden; daß er zur Mechanisierung der 
übrigen Feldwirtschaft einschließlich Viehhaltung erforderlich 
ist. Der Bedarf hierfür wurde deshalb bei der vorliegenden 
Berechnung nicht berücksichtigt. 

4. Schlußbemerkungen 
Mit der erläuterten Methode der Planung des Maschinen­
bedarfs für den Feldgemüsebau können in kurzer Zeit ohne 

(Schluß S.283) 
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Die Mechanisierung der Boden- und Pflanzenpflegearbeiten 
in Hopfenanlagen 

I. Allgemeines 

Die mit den bisher üblichen Gespanngeräten Jahr für Jahr 
auch im Hopfenbau auftretenden Arbeitsspitzen sind unter 
den heut igen Bedingungen in der Landwirtschaft (Arbeits­
kräftemangel) nicht mehr zu bewältigen. Die umfassende 
Mechanisier ung der Boden- und Pflanzenpflegearbeiten im 
Hopfen wurde deshalb auch für uns zur unbedingten Not­
wendigkeit. Dabei kann man drei Etappen erkennen. Zuerst 
das Stadium de r Übergangslösunge n, inde m man vor allem 
die Pflanzenschutzarbeiten mittels einer von Manhardt, 
Wutha, verbesserten selbstfahrenden Hopfenspritze mechani­
sierte und für die Bodenpflegearbeiten Schlepper und speziellen 
Anbaugeräte importierte. Die zwei te Etappe war gekenn­
zeichnet durch Entwicklungsarbeiten an einem komplexen 
Mechanisierungssystem der Boden- und Pflanzenpflegearbeiten 
für die 1,50-m-Anlagen mit Hilfe eines in der DDR entwickel­
ten Spezialschleppers für den Hopfenbau. und einer bestimm­
ten Anzahl zugehöriger Anbaugeräte. 

Ohne Zweifel war dies ein wichtiger Schritt. Die Arbeits­
ergebnisse mit den inzwischen in der Landwirtschaft ein­
geführten Schleppern und Geräten sind befriedigend, so daß 
man sagen kann, daß nun für die Boden- und Pflanzenpflege 
eine umfassende, also komplexe Mec hanisie rung geschaffen 
wurde und die Gespann- und Handarbei tsära in den 1,50-m­
Anlagen überwunden worden ist. Es wird hier noch näller auf 
die verwendeten Maschinen und Geräte ei ngegangen. 

In den letzten Jahren kam man jedoch zu der Erkenntnis, 
daß es aus verschiedenerlei Gründen vorteilhafter ist, große 
Hopfenanlagen zu errichten. Das N eue an diesen Anlagen ist, 
daß der R eih enabstand 3,00 m und die Entfernu ng der Pflan­
zen in der R eihe 1,1 m betragen. Die Gründe dafür sind: 

(Schluß v. S . 282) 

großen Berechnungsaufwand sowohl eine Übersicht über den 
Maschine neinsatz im Laufe eines Jahres als auch, mit aus­
reichender Genauigkeit die Anzahl der notwendigen l'vlaschinen, 
Geräte und Schlepper ermittelt werden. Es ist dadurch mög­
lich, in kurzer Zeit einen Überblick 'zu gewinnen und sowohl 
die ausgearbeitete Fruchtfolge in bez ug auf das Vorhanden­
sein von Spitzen im Maschineneinsatz zu kontrollieren als auch 
den Einsatz der Maschinen mit der dazu erforderlichen Anzahl 
Arbeitskräfte abzustimmen. Da die Spezialisierung der land­
wirtschaft lichen und gärtnerischen Produktionsgenossenschaf­
ten sich in den meiste n Fällen über mehrere Jahre erstreckt 
und in dieser Zeit eine kontinuierliche Masc hinenzuführung 
erfolgt, steht genügend Zeit zur Verfügung, um die Qerechneten 
Zahlen in der Praxis zu überprüfen und reChtzeitig eine Kor-

r, rektur vorzunehmen. Aus wesem Grunde k ann das vorliegende 
Berechnungsverfahren als ausreichend genau angesehen wer­
den. Es is t selbstverständlich, daß eine dera rtig einschneidende 
Maßnahme für die Produktionsrichtung eines Betriebes die 
erhöhte Aufmerksamkeit aller dafür Verantwortlichen er­
fordert, um wirtschaftliche Fehlschläge zu vermeiden und die 
Vorteile der Spezialisierung auch tatsäch lich voll zur vVirkung 
kommen zu lassen. 
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a) Die Boden- und Pflanzenpflege kann mit Stanclardschlep­
pern und den zugehörigen Anhänge- bzw. Anbaugeräten 
durchgefü hrt werden; 

b) die Arbeitsspitze im Frühjahr wird gebrochen, da eine 
ge ringere Anzahl Hopfenstöcke geräumt und geschnitten 
werden muß; 

c) durch bessere Belichtung erfolgt eine Ertragssteigerung und 
Qualitätsverbesserung ; 

d) die Gefahr der Pflanzenbeschädig ung und \,yachstums­
behinde rung durch den Schleifper e ntfällt; 

e) die N utzung des Freiraums Z\hschen zwei Reihen durch 
Zwischenfrüchte bzw. Gründungpflanzen wird ermöglicht. 

Es war nun zu prüfen, inwieweit die im allgemeinen Feldbau 
verwendeten Maschinen und Geräte zur Boden- und Pflanzen­
pflege auch in den Hopfengroßanlagen Verwendung finden 
können. 

Zu diesem Zweck wurden von der Untergruppe Mechanisierung 
der Sozialistischen Arbeitsgemeinschaft "Hopfenbaq" 1961 
dahingehende Versuche angestellt, über deren Ergebnisse im 
dritten Teil des Beitrages berichtet werden soll. 

Schon jetzt kann jedoch festgestellt werden, daß die Boden­
und Pflanzen pflege in 3-m-Anlage n be fri edigend mit vor­
hande ne n bzw. geringfügig abgeänderten Serien geräten gelöst 
werden konnte . Von dieser Seite her kann es keine Bedenken 
mehr gegen die Umstellung von 1,50-m- Althopfengärten auf 
3-m-Hopfenanlagen und die Errichtung ausschließlich solcher 
Großanlagen geben. Diesbezügliche Entscheidungen wurden 
zwischenzeitlich auch von den ve rantwortlichen staatlichen 
Stellen gefällt. Noch in diesem Jahr werden in mehreren 
Hopfengärten solche Geräte eingesetzt , man wird nach Ende 
der Pflegekampagne Abschließendes zur Eignung dieser Ge­
räte sagen können. Wenn nicht alle Erwartungen täuschen, 
wird damit die dritte Etappe de r Mechanis ie rung der Hopfen-' 
gärten erreicht sein. 

2. Die Boden- und Pflanzenpflege in 1,50-m-Hopfengärlen 

Die Mechanisierung der Boden- und Pflanzenpflegemaßnahmen 
in Hopfengärten mit 1,50 m Reihenabstand ist gewährleistet 
mit Hilfe des Hopfenschleppers RS 56 und seiner Anbau- und 
Anhängegeräte : Hopfenkombinationsgerät B 178, Damm­
räumer B 179 und Hopfenspritze S 091. In längeren Versuchs­
reihen hat sich herausgestellt, daß ein Spezialschlepper mit 
zugehörigen Geräten bei einer Hopfenanbaufläche von etwa 
15 ha ausgelastet ist. 

2. 1. Der Hopfenschlepper RS 56/2 

gehört zu dem aus dem Geräteträger RS 09 entwickelten 
Baukastensystem (Bild 1) . Er unterscheidet s ich vom Geräte­
träger vor allem durch seine geringere Spurweite, den kurzen 
Radstand und die Formgebung des Vorderwagens, der durch 
eine spezielle Blechhaube abgedeckt wurde, die den Kraft­
stoffbehälter, die Batterie und den Werkzeugkasten um-

Bild l. Hopfenschl e pper RS 56/2 
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